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Gratis zum
Fasnachtsauftakt

Zug Übermorgen Samstag hievt
die Zunft der Letzibuzäli ihren
neuenFasnachtsprinzenerstmals
nicht in der Herti, sondern im
Theater Casino Zug auf den
Thron. Der Vorverkauf für den
Zuger Fasnachtsauftakt «Casino
Royal» mit Prinz Theo I., einem
Drei-Gang-Menü, dem Showact
mitMichaelElsener, derLivemu-
sik mit Doubleneck und weite-
remmehr ist beendet. Die weni-
gen noch nicht verkauften Ti-
ckets im Wert von 70 Franken
können nur noch an der Abend-
kasse bezogenwerden.

Tickets zu
gewinnen

Unter ihren Abonnenten verlost
die «Zuger Zeitung» heute ein-
mal zweiTickets für das«Casino
Royal». Der Anlass beginnt um
19 Uhr, Türöffnung ist um
18.30Uhr.Und so funktioniert’s:
Rufen Sie heute zwischen 14und
14.05 Uhr die Telefonnummer
0800 800 409an.WennSie der
ersteAnrufer sind, habenSie be-
reits gewonnen.DieTickets kön-
nen heuteDonnerstag undmor-
genFreitag auf derRedaktion an
der Baarerstrasse 27 abgeholt
werden. Der Schalter ist heute
bis 17 Uhr und morgen Freitag
von 8 bis 12 und 13.30 bis 17 Uhr
geöffnet. (red)

Tradition gepaartmit Innovation
Serie (1/5) Die ersten Stromzähler hat die Zuger Landis & Gyr nochmit einemPferdefuhrwerk

zumBahnhof gebracht.Während des ErstenWeltkriegs kaufen die Firmeninhaber gar einen Elektrolastwagen.

MarcoMorosoli
marco.morosoli@zugerzeitung.ch

Zuger Ansichten aus demausge-
henden 19. Jahrhundert wirken
auf ihreBetrachter heutewieBil-
der aus einer anderen Welt. Die
Lorzenebene ist noch nicht mit
Bauten verstellt. Auch rund um
dieZugerAltstadtbestimmtnoch
sattes Grün die Szenerie.

Der Zugang zur 1896 vom
KonstrukteurRichardTheiler so-
wie Adelrich Gyr gegründeten
Theiler&Co. hat noch 1925 die
Qualität einer Hofzufahrt. Ob
deshalbderNameHofstrasse für
die Erschliessung diesesGebiets
gewählt worden ist, ist unbe-
kannt.Diese ist jedochso schmal,
dass nicht einmal zwei Fuhrwer-
ke darauf kreuzen können.Mehr
noch: Die Strasse ist beidseitig
vonmächtigenHeckenumrahmt,
diedieQualität vonLärmschutz-
wänden gehabt haben. Durch
dieseengeGassewerdenalsodie
für die Stromzählerproduktion
notwendigen Rohstoffe vom
BahnhofZugzurFabrik transpor-
tiert unddie fertigenErzeugnisse
wieder dorthin gebracht.

IndenAnfangszeitenwerden
pro Jahr rund1200Zähler produ-
ziert. Die 30 Angestellten gehen
zu Fuss zu ihrer Arbeit in den In-
dustriebetrieb. Dieser tritt seit
1905unterdemNamenLandis&
Gyr (LG) auf. Die Hofstrasse hat
sich imLaufeder Jahrenicht ver-
ändert, die Landis&Gyr setzt
hingegen zu einem weltweiten
Siegeszug an. 20 Jahre nach der
Gründung fertigen 1300 Mit-
arbeiter bereits 200000 Zähler
pro Jahr. Das Zuger Unterneh-
men ist der Zeit voraus und setzt
auf einen Elektrolastwagen, auf
den 1000 Kilogramm geladen
werden können.

Der Wechsel vom Pferde-
fuhrwerk zum Elektrolastwagen
geschieht dabei nicht ganz frei-
willig:WährenddesErstenWelt-
kriegs (1914–1918)werdenPferde
von der Armee requiriert. Die

L&Gbleibt der umweltschonen-
den Antriebsart treu und kauft
späternochzweiweitereLastwa-
gen mit Elektroantrieb. Die Ge-
fährte stammen von der Firma
Tribelhorn aus Feldbach ZH.

DochnichtnurderTransport
der hergestellten Güter fordert
die Firma heraus. Auch die über
den Kanton verteilten Mitarbei-
ter müssen zum Betrieb geführt
werden.Auchhier ist dieL&Gin-
novativ und verbilligt ihremPer-
sonaldieKosten fürdieStrassen-
bahn. Für den Fabrikpatron Karl
HeinrichGyr ist das eine bessere
Investition, als die Angestellten
inbetriebseigenenWohnsiedlun-
gen unterzubringen.

DieLandis&Gyr
bezahlt fürTramfahrten

DieLandis&Gyrgreift abernicht
nur ihren Arbeitern unter die
Arme, sondernbezahlt denElek-
trischenStrassenbahnenKanton
Zug (ESZ) auch ein Entgelt für
Frühkurse oder zusätzliche Wa-
genan fahrplanmässigenZügen.
Die ESZ hatte sich damals noch
nicht mit Konkurrenz im Perso-
nenverkehrherumzuplagen.Das
Gedränge ist aber trotzdemgross
geblieben. Ein ESZ-Kontrolleur

hat einmal ineinemfür 56Perso-
nen zugelassenen Wagen deren
126 gezählt. Obwohl viele Mit-
arbeiter mittlerweile nicht mehr
zu Fuss zur Arbeit haben gehen
müssen, ist Pendeln inder ersten
Hälfte des 20. Jahrhunderts kein
Schleck.EineFahrt vonOberäge-
ri nach Zug dauert 54 Minuten.
Zwischen Baar und Zug ist das

Tram 16Minuten unterwegs ge-
wesen. Während des Ersten
Weltkriegs auf dem Zugerberg
gestochenen Torf aufs L&G-
FirmengeländeanderHofstrasse
zu schaffen, ist eineHerkulesauf-
gabe:DerTorfwird inKistenver-
packt und auf einen kleinen
Güterwagen der Standseilbahn
Zugerberg–Zug geladen. In der
Schönegg wiederholt sich die
Szenerie. Der Rohstoff wird an-
schliessend vom Tram in die
Stadt transportiert und im ESZ-
Depotabgeladen.Vondort bringt
dieL&GdiewertvolleFracht auf
das Firmengelände.

Da am Standort Hofstrasse
ein weiterer Ausbau nicht mehr
möglich ist, hat sichdieL&G-Ge-
schäftsführung nach einemneu-
en Standort umgesehen. Dieser
wird nach und nach ins Gebiet
der SchleifederBahnstreckevon
Zug nachAffoltern amAlbis ver-
setzt. Ursprünglich als Master-
planauseinemGussvorgesehen,
musswegenderWeltwirtschafts-
krisedieGebietsentwicklungge-
stückelt werden. Es werden Ein-
zelbauten erstellt, für die ein un-
mittelbares Bedürfnis besteht.

Im Zuge dieser Zügelaktion
der L&G von der Hofstrasse in

dasGebietwestlichdesBahnhofs
Zugwirdder Industriebetriebans
Streckennetz der SBB angebun-
den. Die Zeit der umständlichen
Transportketten ist damit Ge-
schichte. Eine Rangierlokomoti-
ve führt die Güterwagen jeweils
ab, umsie später einemGüterzug
mitzugeben.

EineDampflokomotive
holtdieGüterwagenab

Die eingesetzte Rangierlokomo-
tive der SBBwird dabei nochmit
Dampfbetrieben.EinesolcheLo-
komotive steht denn auch kurz
vor dem Beginn des Zweiten
WeltkriegesaufdemLG-Firmen-
gelände. Es handelt sich hierbei
um eine E 3/3. Gebaut hat diese
dreiachsige Zugmaschine die
Schweizerische Lokomotiv- und
Maschinenfabrik in Winterthur
im Jahr 1907 für die SBB.DieLo-
komotive ist auchunter demNa-
men«Tigerli»bekannt.Wie lan-
gedieLokomotive inZug imEin-
satz gewesen ist, ist nicht in
Erfahrung zu bringen. Bis in die
1960er-Jahre sinddieseDreiach-
ser jedenfalls noch imDienst ge-
standen.Speziell ist, dassvonden
knapp 120 Exemplaren, die von
dieser Dampflokomotive gebaut
worden sind, rund 20 immer
nochvorhandensind.Betriebsfä-
hig sind diese allerdings nicht
mehr alle.

Auch fürdieLandis +Gyrhat
sich seither einiges verändert. So
verfügt sie beispielsweise heute
über keinen eigenen Gleisan-
schlussmehr.

Hinweis
In einer fünfteiligen Serie stellen
wir die Geschichte der L&G unter
verschiedenen Aspekten vor. Die
Bilder stammen aus dem Buch
von Heinz Horat «Die Fabrik in der
Stadt Zug» – Wie die Landis & Gyr
Zug verändert hat (ISBN 978-3-
03919-436-0). Das Buch kann
über den Buchhandel oder beim
Industriepfad Lorze für 59 Fran-
ken bestellt werden.

Der L&G-eigene Bahnhofplatz mit der Speditionshalle 1939. Bilder: Archiv für Zeitgeschichte (ETH Zürich)/Verein Industriepfad Lorze

Elektrofahrzeuge vor dem Theilerhaus, 1920: Ein Lastwagen der Marke Tribelhorn wird an der Rampe beladen.

1200
Stromzähler stellen

die 30 Angestellten der
L&G in den Anfangszeiten

her. Nach 20 Jahren
sind es bereits 200000

von 1300 Arbeitern.

54
Minuten dauert die

Fahrt von Oberägeri nach
Zug mit der Elektrischen
Strassenbahn, die auch
viele L&G-Mitarbeiter

beförderte.

Lesetourmit Koller
und Imboden

Belletristik Vom11.bis20. Januar
gehtderWörterseh-Verlagmitsei-
nen aktuellen Bestseller-Autoren
auf Lesetour in Schweizer Grand
Hotels. Dies im «Schweizerhof»
in Bern, im «Einstein» in St.Gal-
len, im«WidderHotel» inZürich,
im«Schweizerhof» inLuzern, im
«Les Trois Rois» in Basel und im
«Victoria-Jungfrau»inInterlaken.

AnallenOrtenmitdabei sind:
RöbiKollermit«Umwege»,Eve-
lyne Binsack mit «Grenzgänge-
rin», SusyUtzingermit«Heimat-
los», Blanca Imboden mit «Gip-
feltreffen» und «Wandern ist
doof» sowie Florian Burkhardt
mit «Das Kind meiner Mutter».
Daniel Dunkel von der «Schwei-
zerFamilie» ist jeweilsGastgeber
und Frank Baumann moderiert.
Ab 18 Uhr fakultatives 3-Gang-
Menü ab 65 Franken; Lesung ab
20.30 Uhr, Eintritt 25 Franken.
Infos unterwww.lesetour.ch (red)

Sammlung für
einen guten Zweck
Hünenberg DerVereinPartner-
schaftBanskáŠtiavnica sammelt
für den Aufbau einer Ludothek
in der gleichnamigen Partner-
stadt vonHünenbergSpielzeuge
aller Art, teilt er mit: Spiele für
drinnenunddraussen, Spiele für
Kleinkinder,Kinder, Jugendliche
undErwachsene,Spiele zuzweit,
für die Familie, für Partys und
Solospiele. Nicht entgegenge-
nommen werden defekte Spiel-
zeuge, Plüsch- und Stofftiere,
Spielzeugwaffen, schwere und
sperrigeSpiele (wieBillardtische
und massive Töggelikästen) so-
wie Spielemit komplexen Spiel-
regeln ohne slowakische Über-
setzung.DieSpielsachenkönnen
im Ökihof Zentrumstrasse Hü-
nenberg zu dessen Öffnungs-
zeiten abgegeben werden. Die
Sammlung läuft vom 9. bis zum
31. Januar. (red)


